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Brechen und Durchfalle rc . Der Arzt würde hier scha¬

den , wenn er ihr vorgreifen , und in solchen Fällen ih¬

re Wirkung hemmen wollte . Er sieht sich sogar genö¬

thigt , ihr Bestreben zu unterstützen . Auch andre Ursa¬

chen widernatürlicher Ausleerungen , ausser Vollblütig -

kcit und unreinen Stoffen , giebt es , die sich voin Arzt

entdecken lassen . Diese müssen dann durch die schickli¬

chen Mittel aus dem Wege geräumt werden . Krum¬

pfen setzt man krampflindernde , Wallungen kühlende .

Scharfen einhüllende Dinge entgegen u . s. w . Die Fal¬

le aber , welche wirklich den Gebrauch hemmender Mittel

anzeigen , sind allgemeine und örtliche Schwache ; Ab¬

wesenheit der Merkmale , daß die heilcndcNatur die Aus¬

leerung veranstaltet , z . V . Hamorrhagicn ohne Vollblü -

tigkeit , heftige Ausleerungen der ersten Wege ohne vor¬

handene schädliche Stoffe u . s . w > ; Allzngroßc Heftig¬

keit der Ausleerungen , welche die Gefahr einer großen

Entkrastung und gar den Tod selbst befürchten lassen .

Erstes Kapitel .
Mittel , welche heftiges Brechen

stillen .
^ l ^ peremestin tissenris .

§ . IZ2 .

^ aß wir keine specifische brechenstillende Mittel haben ,

ist schon aus dem vorigen ( izi tz . ) klar . Alles kommt

darauf an , die Ursachen des Erbrechens auszuspähen und

diese , wo möglich , aus dem Wege zu räumen . Die vor¬

züglichsten sind :

i ) Gal ,
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i ) Gallichte und schleimichte Unreinigkeittn der ersten

Wege . Die Merkmale derselben sind oben ( § . Z »

Nr . 2 . ) angegeben . Giebt sich die Turgcscen ;

durch Losung der Unreinigkeiten auf der Zunge ,

Drücken der Herzgrube , Beben des Mundes und

wirkliches Wcgbrechen gallichtcr schleimichter Un -

reinigkciten zu erkennen ; so unterstützt man die

Wirkung der Natur durch lauwarmes Getränk und

selbst durch Brechmittel , bis der widernatürliche

Stoff ausgeleert ist .

L . I ) e vamicu voiniruz rcinsdio . ^ ! täorf . 1742 .

Wird nichts widernatürliches mehr ausgewor¬

fen , und dauert dennoch das Brechen fort , so

muß es durch besänftigende Mittel gestillt werden .

Das sicherste Mittel in dieser Hinsicht , besonders

zu Anfange hitziger Fieber , ist der bekannte Ri¬

tz i e r e sch e Trank , da man z . B . alle halbe

oder ganze Stunden einen Scrupel vegetabilisches

Laugensal ; mit zur Sättigung hinlänglicher Menge

Citroncnsaft oder Weinessig vermischt , während

des Aufbrausens verschlucken und Cbamiste » - oder

Münzenwasscr nachtrinken läßt . Auch diese Mi¬

schung hat nichts specifisches , sondern stillt wahr¬

scheinlich blos dadurch das Brechen , daß sie die

noch an dem Magen haftenden reizenden Feuchtig¬

keiten verbessert , zerschneidet und wegführt . Wo

sie nicht zulänglich ist , da giebt man besänftigen¬

de Mittel daneben , oder setzt sie ihr zu .

Ivec . biegst veZLrakilis purilst r/ nam »

aclcle ^ ccli vini g . st aä stnurarionem ,

aclcls / ^ guse moncliLs piz >. r/ nciaL §r / -rtllor .

I -guäani lig . L ^ äenh » / cruz , .
8 ^ rup » cocr . sursnr » r/ nc » nnum .

»l . st Löffelweise .O z s ) Ue -
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r ) Ueberladung mit Speise nnd Trank . Auch hier ist

daS freywillige Brechen Arzney , welches , durch ei¬

nige Tassen Thcewasser unterstützt wird .

3 ) Genossene Gifte . Das Erbrechen ist hier als eine

heilsame Veranstaltung der rettenden Natur anzu¬

sehen , der man treulich , aber behutsam , zu fol¬

gen schuldig ist . Die Anwendung . der Mittel zu

dem Ende , richtet sich nach der Natur der genos¬

senen schädlichen Dinge , und der Heftigkeit der von

selbst erfolgenden Wirkung . Das nähere gehört in

die Toxikologie .

4 ) Würmer . Sie verursachen , wenn sie in den Ma¬

gen schlüpfen , heftigen Reiz , dem Brechen folgt ,

mit welchem sie gemeiniglich ausgeworfen werden .

Auch hier dienen bey fortdauerndem Reiz , der noch

mehrere vermuthen laßt , Brcch - und nachher
Wurmmittel »

Z ) Ansammlung von Feuchtigkeiten im Magen durch

Erkaltung . Hier fehlen die Merkmale von Unrei -

nigkeiten der ersten Wege . Die Herstellung der

Ausdünstung lindert und stillet hier das Brechen ,

welches am besten und sichersten durch lauwarme

Bader geschieht . Man vfnet zudem den Leib durch

erweichende Klystiere , und reibt die kalten Glieder

mit warmein Wein . ^

> 6 ) Ablagerung eines rheumatischen oder gichtischen

Stoffs auf den Magen . Man sucht erst das von

selbst entstehende Brechen durcff gelinde Mittel zu

erleichtern , und dann den verirrten Stoff nach sei¬

nem vorigen Orte zurückzurufen ; letzteres geschieht

durch Warmhalten nnd Reiben desselben , Senf -

umschlagc , Blasenpflastcr , den innerlichen Ge¬

brauch des Camvhcrö und andrer die Ausdünstung
be -
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befördernder Mistel . Lind fand wider eine zum
Magen zurückgetretene Gicht eine Mischung aus
Vitrioläther , Campherjulep undPfessermünzwasser
von augenblicklicher Wirkung »

7 ) Saure Schärfe im Magen . Wogegen reichliche
Gaben abforbirendcr Mittel , als Dittersalzcrde ,
KrcbSstein u . s. w . und dünne warme Fleischbrühe
dienen .

8 ) Entzündung des Magens , die sich , ausser dem hef¬
tigen Wegbrechen aller genossenen Dinge , durch
heftigen Schmerz in der Herzgrube , der durch
äusserliche Berührung derselben und Athemholen
vermehrt wird , offenbart . Das Erbrechen ist
hier eine Folge der Entzündung , und da diese von
mancherley Ursachen entstehen kann ; so ergiebt sich
die Verschiedenheit der dagegen anzuwendenden
Hülfsmittel , die die Therapie wcitläustig ansein - -
ander setzt , von selbst . Ihre Ursache kann sowohl
im Magen selbst liegen , als auch , wie das Er¬
brechen überhaupt , consensuell seyn . So können
genossene Gifte , und Metastasen , so können Ver¬
letzungen des Kopfs den Magen entzünden . Lie¬
gen reizende Ursachen im Magen , so sucht man das
Brechen durch schleimige , ' ölichte Dinge so lange
zu befördern , als noch schädliche Stosse ausgewor¬
fen werden , dabey der Entzündung durch Blut¬
ausleerungen rc . Einhalt zu thun , und , wenn das
Brechen , ohne daß etwas widernatürliches dadurch
weggekrochen wird , fortdauert , es durch erwei¬
chende und krampfstillende Einreibungen , Umschla¬
ge , Blasenpflaster auf die Magengcgend : c. zar.
stillen .

9 ) Durch verstopfte Eingeweide des Unterleibes und
Unterdrückung gewohnter Blutflässe verursachte

S 4 Con -
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Congestionen nach dem Magen . Nächst der Rei ,

uigung der ersten Wege dient hier der Nieviere -

sch e Trank auch in Hinsicht auf die Wiederherstel¬

lung der Blutflüsse , die mau auch durch andre

Mittel zu besorgen suchen , und , nach gehobenen

dringenden -Anfällen , die hier periodisch zu kom¬

men pflegen , die Verstopfungen der Gefäße im

Unterlcibe zu bfncn suchen muß .

lo ) Eingekerkerte Brüche . Das Erbrechen ist hier ei¬

ne Folge der verhinderten peristaltifchen Bewegung ,

und wird durch nichts , als durch die Ncposition

des Bruches , gehoben . Selren sind sogar bey

krampfhaften Eiuklemmnngcn krampflindernde Mit¬

tel im Stande , dies rebellische Brechen zu stillen ,

da selbst Mohnfaft wieder weggekrochen wird . Nach

veranstalteten Blutausleerungcn und warmen Ba¬

dern suchten große Aerzte ( Z . Vogel , N . A .

Vogel , Lcntin u . a . ) auch in der Anwendung

der Brechmittel Hülfe , und fanden sie . Siche¬

rer wäre vielleicht die Anwendung kleiner Gaben

der Vrechwurzel , wie bey der Darmgicht . Die

Tafts , und , wenn durch diese und andre Hülflei -

stungcu , die die Chirurgie lehrt , das Uebel nicht

gehoben wird , die baldige Operation sind hier die

besten und meistens einzigen Hülfsmittel .

n ) In einander verschobene Gedärme ( Volvulus ) ,

wo das Erbrechen auf dieftlbige Art erfolgt . Es

erfolgt hier nach und nach , meistens nach schon

vorausgegangenen Bauchschmerzen , und wird end¬

lich so heftig , daß es , unter zwifchcndauerndcn

grausamen Schmerzen und hartnäckiger Versto¬

pfung der Gedärme , bis zum Wegbrechen des

Koths kommt . Es kommt hier , ohnerachtet der

Kranke , bey und kurz nach einem Erbrechen , sich
etwas
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etwas erleichtert fühlt , darauf an , die natürliche

wurmförmige Bewegung und mit ihr die Leibesöf -

nung herzustellcn / welcheö nur leider durch die wirk¬

samsten Waffen der Kunst selten bewerkstelliget wird .

In manchen verzweifelten Fallen hat man von dem

Gebrauche kleiner Gaben der Ipecacuanha noch die

besten und fast wunderbare Erfolge gesehen . Eine

heftige Colik eines jungen Herrn mit der hartnä¬

ckigsten Leibesverstopfung , heftigem Erbrechen ,

Schlucken , Kälte der Extremitäten und kleinem zu¬

sammengezogenen Pulse , gegen welche man ver¬

schiedene Mittel , englisches Salz » Leinöl und Kly¬

stiere , auch lauwarme Vader , erweichende Um¬

schläge , Einreibung des flüchtigen Liniments ,

Opium , Blutlassen , Tabaksklystiere , Blasenpfla -

stcr bereits vergeblich gebraucht und die schon sie¬

ben Tage gedauert hatte , hob Herr Hofrath Rich¬

ter glücklich durch sie . Er gab alle halbe Stun¬

den eine » halben Gran Ipecacuanha mit Zucker ,

und nachdem fo sechs Gran waren verbraucht wor¬

den , erfolgte ein sanfter Schlaf , beym Erwachen

war der Schmerz weg , man gab ein Klystier , und

es erfolgte häufige Oesnung . Wahrscheinlich wirkt

sie hier als krampfsiillendes Mittel , und verstopft

nicht , wie der Mohnsaft , den Leib .

> 12 ) Steinwch und Schmerzen in andern Theilen des

Körpers , welche durch die Conncxion der Nerven

Brechen erregen . Werden keine schädlichen Stoffe

durch dasselbe ausgeworfen , und fehlt es an Zei¬

chen ihrer Gegenwart im Magen ; so dienen zur

Besänftigung des Nervenreizes innerlich Mohnsaft ,

äusserlich ein Liniment aus kamphorirtem Oel mit

Laudanum in die Magengegcnd cingerieben , ein

Epispasiicum auf dieselbe . Beym Steinwch dient

in mehr als einer Hinsicht auch zu dem Ende der

O 5 Ri ,



Rivieresche Trank . ( § . 132 . Nr . 1 . ) Man ver¬

gleiche auch § . 5 . Nr . z .

DaS Brechen bey Verletzungen des Kopfs ist

ein gefahrvolles Zeichen .

13 ) Schwangerschaft . Mäßiges Erbrechen , welches

Schwangere in den ersten Monaten zu überfallen

pflegt , ist ihnen nicht nur nicht schädlich , sondern

meistens heilsam . Kommt es zu » schund zu heftig ,

und ist die Schwangere vollblütig ; so dient eine

Aderlaß am Arm , bey Empfindlichen und Ner¬

venschwachen sucht man es durch krampflindernde

und gewürzhafte Mittel , z . B . einen oder den an¬

dern Löffel Zimmt - oder Pfeffermünzwasser , einen

Löffel voll Spanischen Wein mit einigen Tropfen

Laudanum , zu mäßigen . Acufferlich kann eine

geröstete mit Kindcrbalfam befeuchtete Brodschnitte ,

auf die Magcngcgcnd gelegt , gute Dienste thun .

Man sieht immer dabey auf frische Lust , und auf

Dehnung des Leibes . Fehlt diese , so sind Clystire

von Ehamillenbrühe , und , wenn sieh Merkmale

von Unrciuigkcitcn der ersten Wege aussern , sanfte

Abführungen aus Manna und Ncutralsalzen noth¬

wendig .

Ig ) Idiosynkrasie , vermöge welcher gewisse Personen

durch diesen oder jenen Anblick , Geruch , Dis¬

kurs rc . zum Brechen gereizt werden . Wer dazu

geneigt ist , dem ist nicht besser gerathen , als diese

Gclegenheitsnrsachen , wo möglich , wegzuräumen ,

oder zu vermeiden .

iz ) Ungewohnte schwankende Bewegung des Körpers

im Kreise oder rückwärts . So können manchePer -

soncn das Fahren im Wagen nicht ertragen , wenn

sie rückwärts sitzen . Viele sind dadurch den sonst

unvermeidlich erfolgenden Uebelkeiten und Erbre¬

chen ausgewichcn , daß sie sich zuvor ein zukam -



mengcschlagcncs und in Rosmaringeist getauchtes
Lvschpapier auf die Herzgrube legten . Wem aber
dies und das eben unter Nr . i z . genannte ähnli -

ehe äußerliche Mittel nichts hilft , thut am besten ,
daß er vorwärts fahrt , oder reitet , und , wenn
dies nicht angehen will , zu Fuße reiset .

Zweytes Kapitel .
Mittel , Welche zu heftiges Pur «

giren mindern .

silüentia »

§ . IZZ .

Arzt untersucht zuvor die Ursachen , wodurch hef¬
tige Banchflüße entstehen und unterhalten werden , ehe
er Mittel dagegen anwendet , indeß der Afterarzt , un¬
bekümmert , ob in der Folge dadurch Nachtheil erwächst ,
sich damit begnügt , sie bloß zu hemmen , und dadurch
den gegenwärtigen Wunsch des unkundigen Kranken zu
erfüllen . Bey jeder heftigen Diarrhöe kommt es dar¬
auf an , die reizende Ursache wegzuschaffen , und den Ge¬
därmen ihre Schwache und zu große Empfindlichkeit z »
nehmen .

Die hauptsächlichsten Ursachen heftiger Diarrhöen
sind :

ist Gallichte Unrcinigkeiten der ersten Wege . Der Ab¬
gang ist dann gelb oder grün , und gemeiniglich
mit Schmerz verbunden . Es ist sehr deutlich , daß
hier die Anwendung zusammenziehender Mitte ! nach -
theilig seyn muß , so lange der Magen und die Ge¬
därme nicht von dem verdorbenen Unrath befreyet

sind . Man sucht demnach denselben erst durch
aus -
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